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Amtsblatt zur LaibaOcr Zeitung.
Samstag den i. September.

Gubernial - Verlautbarungen.
H 1585». ( l ) Nr. 158V1.

V e r l a u t b a r u n g .
Zur Deckung des Bedarfes an Kanzlei «Re-

quisiten für das Gudernium und einige andere
Behörden und Aemter in Laibach, im Vermal-
tungsjahre 185U, wird wegen Lieferung derselben
am 13. October I « 4 » , Vormittags um l 0 Uhr,
im hiesigen Landhause eine Mlnuendo - Versteige-
rung abgehalten, und diese Lieferung Demjenigen
zugestanden werden, welcher die betreffenden Ar-
tikel in guter annehmbarer Qualität und in der
erforderlichen Quantität auf jedesmaliges Verlan«
gen der Gubernial-Expedits-Direction um die>
billigsten Preise beizustellen sich herbeilassen wird.
Die beizustellenden Requisiten sind nach dem bei-
läufig berechneten jährlichen Bedarfe folgende:
:,) Unschlittkerzen 5 t t l P f d , , d) Rüdsamen-Oel
2353 P f d . , c) Lampendocht ordlnären 14 P f d ,
ci) Lampendocht gewirkten 35> Ellen, «) Pappen-
deckel 740 Stück, s) Packwachsleinwaod 80 Ollen,
3) Weihrauch ! 8 P fd . , Ii) Bartwische 23 Stück,!
i) Kehrbesen ordinäre »55 Stuck, k.) Kehrbesen
von Borsten 6 Stück, j) Kampfer trocken 12 Pfd. ,
nl) Gewürznelken 4 P fd . , n) wnßen spanischen
Pfeffer 2 Pfd. — Die zur Lieferung dieser Artikel
im Einzelnen oder im Ganzen Lusttragenden werden
daher eingeladen, sich zur obbestimmten Zeit am
bezeichneten Orte einzusinden, und unter den Be«
dingungen, welche ihnen vor der Versteigerung
bekannt gegeben werden, die sie jedoch auch früher
bei der Gubernial-Expedits-Direction einsehen'kön-
nen, ihre dießfälligen Anbote zu machen. — Vom
k.k. illyr.Gubernium. Laibach am 14. Aug. 1849

Z. 1571. («) N l -^ t i6N8.
35 e r l a u t b a r u n q

Um auch den verheirathelen Cwilärzten den
Eintritt 'n den fcldär,tl,chen Dienst zu erl.icbt'rn
haben Se. Maj,stät der Kaiser über einen Vor-
trag deö Kriegsministers zu bewilligen geruhet
daß, in Bczuq auf oie nur auf K r i e g s d a u e r
zum Eintritt in dei, feldärztllchen Dienst sich mel-
dcnden Civilarzte, insoferne sie verheil athet siiw
von der strengen Forderung ocs Systems abge-
gangen, und ihnen der Erlag der vorgeschriebenen
Heirathscaution gegen Ausstellung des Pensionö-
verzichts-Reverses ihrer Gattinnen nachgesehen
werde. - Für den Fall jedoch, daß solche Aerzte
vor dem Feinde bleiben würden, oder in der Aus-
übung ihres Berufes als Opfer ansteckender Krank-
heiten fallen sollten, bleibt den Witwcn derselben
nach der dießfalls bestehenden Norm der Anspruch
auf die Versorgung vom Staate aufrecht erhalten.
— Was in Folge Decretes des hohen Ministe-
riums desI.niernvom ü>. v., Nr 172lM, bekannt
gegellen w,ro. - Vom k. k. .llyr. Gubernium
raibach^am 2l j . August 18^9.

6 u r r e n b e

desk. k. l l l ^ i s c h , . . G u d r r n i u m s ü b e r
v t r l > . t ) . ' ^ P l ' . . l e g . . t . . - D a e h o l ) ^ a u .
dels-M""st.numh<N:nFolaceingil^,^,rDr(rete
vom 22. I«>n u"0 l0 . I . l , l. I , , Z,hl 5W9
und 5528, an den dcnainuen Taqen nach d.n
Bestlmlinulgtn dls all.tho^sten Privilegien.
Patentes vom 3 l . Mäiz l^32 tie nachfolgen,
den Pilvilegien zu veriech n rcfunden: l ) Dem
Wüh.lm iZolil^etz. Chinasilbcr-Fabtikaltt, wohn.
h^fl >n Wien, !̂ umgrub.'. Nr, 27. für die Dau.r
voneinrmIayl,, al.foi^isinoung in derFabli-
calion Metaller Ej)b^stecke, wodurch dl.selben

viel billiger als bisher zu stehen kommen. —
2) Dem Io f tph Palkh, rürg.rlichen Handels
mann, wohnhaft in N i e , , , S t a d t N,'. 255
für die Dauer von einem I a h r c , auf oie Er-
findung, goldl-eichr S ä elklipp.ln zu erzeugen,
wobei weder Lede»«, noch Bronze- ooer Messing.
Bestanothe,!,' die Unifornnn o^r.y Abfärben
beschmutzen, und die Kaval ler ie-Kupp.ln mil
Sicherh.itb' Carabinern versehen ftpeu, oamli
die Säbel beim R i t e n nicdt außsprioge». —
Z) Dem Jacob Franz Htlnrich H.mderger,
Vctwaltungs - Director, wcynyafc m W<cn,
Sladc 9tr. 765, für d»e Dauer von fünt I i h r ^ n .

jaus die Verbefferungen an 5tr Vori ichtung deß
Ventils dli zusammengesetzten (ZylindrNl ver
Dampfmaschinell mic Hoch-und Ni<0erdruck. —
4) Dem Heinrich Füger, Pnoacicr, wohnhaft i»
Wien, Staoc Nr. 772, für oie Dauer von drei
I^hreu , auf die Verb.ss rull^, ln o»r Eonstruc-
llon d^r e,s.rnen D^chst^yl»', d^lin de>l.heild,
Oa^slühle und Dach.r g^ni ^us E l in l zu ve>-
serii,en. — 5) Dem Anton P . ' l v l g ^ , ^loooc^r,
wohnhaft >n Paris, ine n^uv« t-5t. Äuguiun
^c>. lO (>^urch Iacud Franz Heinrich Hemb<r-
ger, Lierwaltlnigä ' Director, wohily^sl ln W>«n,
iöladc Nr. 7^5 ) , fur die Dau.r von fül'f
Jahren, auf die Ellldeckmig u-.o ^eroejselung
>n oer Erzeugung von F i u.,g. w.hren mil oazu
angepaßten Patronen. ( I n Frankreich ,,t d».,e
Enid.ckuug ul»d Verve>s.lUi!g zu Gunsten o.s
Handelsmann<S aus N>w'Vi.>rk, G l i l i am Rhodos ^
Palmer, seit 25. Oclod.: i d i » auf iunsz»hn
^zahre p^cenllll.) — 6) D.m Al)olo«lc KulUY,
^ngeul.ur, wcbnh^fi >« Wayll,«« ^ei W'^n Nr.
6 t , sür die Da^el' »o < e>ll»m I hle, aus o,c t^ l -
f iodung, fünf- Uü0 s.ch5sal. i^e P.rvllnc,, zu
bau.», — 7) Dcm P>llU P i n . l , F.ivllk^ll l
^nnelncer 6yl!Nl?er , wohlch^sl l«, R^u^»,
,-^ll cil» ?«6 cls !u D^tl i i i lo ,» Fta,»trcia)
l̂ durch I^coo Fr^nz He,i><ich H e m ^ r g e l ,
?>UelwailUl'gs ' Dirccror, ll.l.'h»t)ust >» Wie,,,
V laot ')ir. 785 ), >ür z.lc D.«u l von ,lve> Z.,h
lc'li, aus o>e Eisiüouüg t l inr Maschllle ^ull< r>a-
llN'lrischcl» (^ ln.e l inn uno <Zall(rir,n o.r »i> r-
sllN unc> kupf^ru^n Sp»nnlyl>ndlr j , d^l Dlnun»
sioil, um die Fl^chä , Eckas ' und Baum^oü-
säoen o o ^ r D o c h t e z u >tr ckeu o d e r ^ n z u i . y e , « , —
Ü) Dem Eal l F. öoos y , I l .g . l i ieu i , woyüh^sl
ui W ien , l lanej l r^e Nr . t ^ l , sür N.> D^u. l
oon zw^l Jahren, allf die Elfiodulig unc> V » l -
deis,rul,g >«> 0er B.nÜtzUilg 0»6 ^ l ec t i o -Ma^^
llcllbmus und sein r A>,wen0ul!g lil6 beweg/no» !
Kraft bei Maschine, Sch'ss^n und ^iscnval)
>,el!. — 9) D. l l , <Zall A^sig v0" H u ' g ^ .
Maschiüendau^r im H.iusc Elch.'!, Wyß u^c
Compagnie in Zürich, wohlchali ' " iiu^'ch in
cer Schweiz, (durch ^ i c h a ^ O r ^ n ^ ' , Spinne
r.ioesitzcr in Ooerwaltcrsdorf, woy'ch^ft >n Wi . l , ,
Sradt 3ir. l l 2 3 ) , für tie Dau.r von funs
Jahren, auf die Eisilldung u»o Berb.ss.ruüg
>m Baue einer Vorspinnmaschine für Wo l l , , ,
Flachs, Baumwolle, S.idr uno jete., ancern ?
s^serig^u stof f . um oamil d'e ^dachten ^ lo f f .
zu zwirnen, aufzuwickeln, j " ooubl.r.n unc> su>
a,»o,re Maschinen zuzudereilen, u»d zwar ,„
'»»er von allen j .h t vlkanl'tcn Mrthoden ab.
weichenden Form und Moße der Spulen. —
lO) Dcm Adolph Vcho.ller, Privatier, wohn, ,
hist ,n B r u n n , . OUmützer G.'sse Nr. l 5 , fu» ^
die Dauer von zwei I c h " " , auf vie Ersinoung <
und Verbesserung, die liegende Oentr,sllg>l .
Trock^inuaschme durch einen Menschen mit gle, ,
cyem Vortheile wi< durch mechunlscheKrasl in An- j

Wendung zu bringen. ^- Ferner fin0<t man zur
offelUlicl'en Kenntniß zu bringen, daß die offen
^eh^llkn, Or'gmal - B.schr.wung des Adalbert
Kulnh und dlS Abkljg von Horgen, dann des
H,iülich Füg r sich bei d^r k. k. nitdelösterreichi-
schen N^ ieruna, uno j<ne des Adolph Schoel-
ler b.« dem k. k. mähliich schl.sischen Guberuium
^u I.o^rmanns Oiosicht i» Autbewahrung de-
finden. — ^laidach am !). August l g ' l 9 .

L e o p o l d G r a f v. W e l s e r s h e i m b ,
Landes - Gouverneur.

Z. 1553. (3)

C i r c u l a r «

der f ü r La ibach b e s t e l l t e n S a n i t ä t s -
C o m m i s s i o n . — Das gegen die Brechruhr
einzuhaltende Verfahren betreffend. — Die epi-
demische B'echruhr, welche bereits im I . 1836
den Zug durch Kr>nn genommen, ist auf ihrem
erneuerten Wrltgange bis in die unmittelbare
Gränze dieses Bandes gerückt und hat dieselbe zu
überschreiten begonnen, — Der tropische Ursprung
der Krankheit berechtiget zu drr Hoffnung, daß
d,e Macht und Ausdehnung der Epidemie in dem
Maße beschränkt seyn werde, als die Jahreszeit
vorrückt. — Die Behörden haben alle Anstalten
getroffen, welche in ihrer Gewalt liegen, um die
öffentliche Gesundheit zu wahren. Insoferne jedoch
jeder Einzelne durch eigenes Zuthun die Krankheit

'hilltanhalten oder sich zuziehen kann, werden fol-
gende Rathschläge zur allgemeinenKenntniß gebracht
und zur genauen Befolgung anempfohlen. —
Nachdem einer Krankheit vorzubeugen besser ist,
als dieselbe heilen, so ist vor Allem eine der
Gesundheit gedeihliche Lebensweise zu beobachten.
Je gesünder der Körper erhalten wird, desto besser
wird derselbe der Krankheit widerstehen. — Um
del der wechselnden Witterung des Herbstes den
.«örper vor dem Eindrucke geller Temperatur-
sprünge zu schuhen, ist eine entsprechende, auf
emen gleichen Wärmegrad bemessene Kleidung zu
tragen. Hierauf haben vorzüglich jene Menschen
bedacht zu seyn, welche durch ihr Geschäft der
Gefahr einer Verkühlung ausgesetzt sind. Die
Nächte dringe man in geschlossenen, dem Luftzuge
nicht ausgesetzten Localitäten zu. Bei dem Genusse
oon speise und Trank ist immer die gehörige
Beschaffellheir derselbln und das wahre Maß zu
berücksichtigen. - So wie schlechte Nahrungs-
mittel schon in geringer Menge nachtheilig werden,
so werden selbst gute durch das Uebermaß schädlich.
I n der Auswahl der Nahrungsmittel muß auch
oer Gewohnheit Rechnung f r a g e n werden. Es
ist ein großer Fehler, von der hergebrachten diäte-
tischen Ordnung plötzlich abzugchen. So unvor-
sichtig es wäre, durch übermaßiges Essen von Obst
den Stuh l zu vermehren, eben so gefährlich bleibt
?s, sich Plötzlich auf den Genuß stopfender Speisen
und Getränke einzuschränken. Ohne den Körper
durch ein gutes Frühstück gestärkt zu haben, gehe
Niemand deö Morgens nüchtern an sein Geschäft.
— Reines Quellwasscr ist immer das natürliche
Getränk, indessen können Jene, die daran gewohnt
sind, zumal die arbeitenden Classen, sich im mäßigen
Genusse echten Weines und Bieres zu starken fort-
fahren. Ein schädlicher Wahn ist es jedoch, in dem
Gebrauch starker Weine und des Branntweins ein
Mservat iv zu suchen. - Unter d,n Krankheits-
urlachen spielen im Allgememen die Leidenschaften
eine Hauptrolle, insbesondere wird ihr Einfluß
nachtheilig zur Zeit einer Epidemie, die für sich
schon mit ähnlichen Wirkungen auftritt. Darum
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sind auch alle niederdrückenden Affecte, als: Furcht,
Kummer, möglichst zu vermeiden, und ebenso die
aufregenden Gnnüthszustände, wie der Zorn, zu
unterlassen, wt i l sie am Ende doch auch schwachen.
— D a die Krankheit sich gerne an solchen Ölten
festsetzt und verlängert, wo Schmutz und Unrath
sich finden, wodurch Uebersüllung der engen Woh-
nungen eine verdorbene Lust herrscht, wo durch
die Ausdünstungen faulender Stoffe Feuchtigkeit
und Gestank unterhalten werden, so bietet dle
strenge Handhabung der Reinlichkeit emes der ver»
läßlichsten Mittel zur Abwehr der Krankheit. —
Wenn Jemand durch ungewöhnliche Erscheinungen
in seinem Befinden auf einen möglichen Aufall der
Krankheit erinnert w i rd , so vernachlässige er die.
selben nicht, und versäume keine Zeit bis zum
Eintritt der arztlichen Hlll 'e, durch eine warmem
Bedeckung, durch eingeschränkte Diät, Ruhe und
den Gebrauch einfacher Mit te l dem Uebel vor-
zubeugen. Letztere bestehen «n einem auS Linden-
blü'l), Münzen, Melissen, Chamillen bereiteten
leichten Theegetranke, welches lauwarm und öfters
wiederholt genommen werden kann. Die Erfah-
rung hat gezeigt, daß durch dieses für Jedermann
mögliche Verfahren auch ohne dem Gebrauch
anderer Arzneien wirkliche AnsäUe der Krankheit
behoben worden sind. Die Leichtgläubigkeit der
Laien wird durch eine mit jedem Tage sich mch-
rcnde Menge von sogenannten Präservativ-Mit-
teln ausgebeutet. Dle große Zahl dieser, mitunter
gerade entgegengesetzter Mit te l in einer und der»
selben Krankheit muß ei» gerechtes Mißtrauen
in die angepriesene Heilkraft solcher Mittel erwek-
ken, und es ist die Warnung vor deren Gebrauche
wohl zu beherzigen, da jede Arznei eine Waffe ist,
welche ihren Führer selbst nur zu oft und schwer
verletzt, wenn derselbe weder ihre Gebrauchsart,
noch den Feind kennt, gegen welchen er sie an-
wenden wi l l . — Die eigentliche Behandlung der
Krankheit kann nur eine Sache der Aerzte seyn,
welche dem in sie gesetzten Vertrauen auch jetzt
in gewissenhafter Pflichterfüllung um so leichter
und mit um so größerem Erfolge entsprechen wer-
den, je mehr die hier angedeuteten Vorsichtsmaß-
regeln durch die menschenfreundliche Mitwirkung
der intelligenten Classen zur Kenntniß des Volkes
gebracht und von ihm befolgt seyn werden. —
Laibach am 25. August 1849.

A n d r e a s Graf H o h e n w a r t ,
k. k. Hofrath, als Commissions-Präses.

Z 1547 (3) Nr. 16107.
( z u r r e n d e

des k. k. i l l y r i s c h e n G u b e r n i u m s . —
Aus Anlaß mehrerer Anfragen findet sich das
Ministerium des Inne rn , einvcrstandlich mit dem
k. k. Ministerium der Landescultur und des Berg-
wesens, zu nachfolgenden Erklärungen des über
dle Ausübung der Iagdgerechtigkeit erlassenen
Geseyes vom 7. März 1»49 bestimmt: —
1) Ein zusammenhängender Grundcomplex, dessen
Besitzer nach K 5 des erwähnten Iagdgesetzes zur
Ausübung der Jagd berechtiget ist, ist vorhanden,
wenn die Grundstücke, dieselben mögen in einer
oder in mehreren angränzcnden Gemeinden gelegen
s yn, u»t<r sich in einer solchen Verbindung stehen,
daß man von einem Grunotheile zum andern
gelangen kann, ohne einen fremden Grundbesitz
zu überschreiten; öffentliche Verbindungswege,
Eisenbahnen und deren Zugchö'r, Gewässer u. dgl.
machen keine Unterbrechung des Grundcomplexes,
und sind selbst Inseln, als mit dem nachbarlichen
Boden zusammenhangend, zu behandeln. -
2) Sind Grundstücke, deren Besitzer wegen des
nicht 200 Joch erreichenden Umfanges hierauf kein
Iagdrecht haben, von einem 200 Joch oder mehr
benagenden Grundcomplere ganz umschlossen, so
wird dem zur Iagdausübung berechtigten Besitzer
des größeren Grundcomplexes das Besugniß ein
geräumt, die der Gemeinde auf dem Enklave
(eingeschlossenen Grunde) zuständige Jagd vor
jedem Andern, und zwar zu dem Preise zu pachten,
wie ders.-lbe sich im Verhältnisse zu dem fiir die
Gemeindejagd sonst bedungen«n Pachtzinse stellt,
oder in Ermanglung dessen zu einem Pachtzinse
nach einer billigen Schätzung für eine längere
Zeitperiode. Läßt sich der Besitzer des Grundcom^
plexcs zur Pachtung nicht herbei, so begibt cr sich
hiedurch seines eigenen Iagdrechtes, und die Ge-

' meinde ist befugt, die Jagd aus diesem Grund-
complexe wie auf dem Enklave auszuüben. —
3) So wie die Gemeinde verpflichtet >st, die Jagd
durch eigens bestellte Sachverständige ausüben zu
lassen, >o liegt dieselbe Pflicht den Pachtern der
Gemeindejagd ob. — 4) Unter Sachverstandigen
sn,d aber nicht bloß gelernte uno geprüfte Jäger
verstanden; es können denselben nach dem Erkennt
nisse der jetzigen Kreis- und künftigen Bezirks-
behördcn auch solche Manner beigezahlt werden,
welche sich über die erforderliche Sachkenntniß auf
eine andere annehmbare Art ausweisen —
5) Bei einen» Zwiespalts, welcher sich über die
Art der Benützung der Jagd m einer Gemeinde
ergeben soUte, hat die Verpachtung der Jagd im
Wege der öffentlichen Versteigerung Stat t zu
finden. — 6) Die nach dem Jagdgesetze zu ver-
hängenden Geldstrafen fallen dem Armenmstitute
der betreffende n Onsgemeinde zu. — Dicß wird
im Auftrage des k. k. Ministeriums des Innern
vom 3 1 . Ju l i 1849 hiemit zur öffentlichen Kunde
und zur Darnachachtung verlautbart. — Laibach
am l 7 . August 1849.

L e o p o l d G r a f v. W e l s e r s h e i m b ,
Landes -Gouverneur.

Acmtliche Verlautt'arungen.

Z. 1549. (3) Nr. 1496

B a u - L i c i t a t i o n .

Von der k. k. Vogt« und Patronatsherr-
schaft Sittich wird bekannt gemacht, daß wegen
Herstellung des durch die Feuersbrunst am 16.
Juni 1848 beschädigten Thmmdaches bei der
Pfarr S t . Veit nächst Sittich

den 3. S e p t e m b e r 1 8 4 9
Vormittag um 9 Uhr in der Sitticher Amtskanz-
lei die Minuendo-Licitation werde abgehalten
werden.

Dem Kostenüberschlage zu Folge sind:
«) die Zimmermannsarveiten auf 94 st. 25 kr.
l») das Zimmermannsmaterial » l 3 » „ i> „
«) die Spenglerarbeiten ., U14 » 37'V, >,
ä) Verschiedenes „ 14 >> 5,8 „
<i) die Hand-undZugarbeiten >> 76 „ 1 5 ^ >>

sohin das ganze Bauwerk auf tl lt9 st. 25 kr.
berechnet worden,

Hiezu werden die Unternehmungslustigen mit
dem Beisatze eingeladen, daß die Vedingniffe nebst
den Baudevisen taglich hier eingesehen werden
können.

K. K. Vogt - und Patronats-Herrschaft
Sittich den 22. August 1849.

Z. 1568. (1) Nr. 3008.
K u n d m a c h u n g .

Um die Verhältnisse zwischen der k. k. Post-
anstalt und jener der Schweiz in emer den gegen-
wärtigen Bedürfnissen entsprechenoen Welse zu
regeln, ist am 2. Ju l i d. I . eine Ueberemkunft
zwischen der k k. Postverwaltung und jener der
schweizerischen Eidgenossenschaft abgeschlossen wor^
den, deren Bestimmungen mit 1. Sept. d. I . in
Wirksamkeit zu treten haben. Es wird daher in
Folge Erlasses des hohen k. k. Ministeriums für
Handel, Gewerbe und öffentliche Bauten, r l i lu .
1. August d. I . , Z 5310, Folgendes zur allge-
meinen Kenntniß gebracht: 1 )D- r bisher bezüglich
der Correspondenz zwischen den Kronländern
Oesterreich's und der Schweiz bestandene Gränz-
francaturszwang hat aufzuhören, und es können
dagegen die Briefe aus der österreichischen Monar-
chie, dem Fürstenthume Lichtenstein und aus Bel-
grad in Serbien nach der Schweiz und umgekehrt,
entweder a) bei der Aufgabe bis zum Bestimmungs-
orte vollständig frankltt, oder l>) ohne Entrich-
tung einer Portogebühr aufgegeben werden, mit
Ausnahme der unter 4) aufgeführten Fälle, in
welchem die Aufgeber zur Entrichtung der Fran-
kirungsgebühr verpflichtet sind. — 2) Für die
vorerwähnte wechselseitige Correspondenz sind ge-
meinschaftliche Portotaxcn, mit Rücksicht auf die
Entfernung in gerader Linie, vom Aufgadsortt
in dem einen Staate bis zum Abgabsorte im
andern Staate festgesetzt worden, und es betragen
dieselben für die Entfernung, bis einschließig 5

Meilen, 3 kr., über 5 bis 10 Meilen U kr., über
10 Meilen 12 kr. C. M . für den einfachen Brief
von einem Halden Lothe Wiener Gewichtes. —
3) Eine Ermäßigung am gemeinschaftlichen Porto
hat einzutreten: u) bei Zeitungen, Broschüren,
gedruckt?» Pre-iscurranten, Musikallen und Cata«
logen, welche so verpackt zur Aufgabe gebracht
werden, daß dir Beschrankung der Sendung auf
dessen Inhal t sia tbar bleibt, für welche nur der
vierte Theil der Briefporto-Gebühr, >n keinem
Falle aber weniger als 1 kr. C. M . zu entrichten
lst; diese Sendungen dürfen jedoch außer der
Adresse nichts Geschriebenes enthalten; k ) bei
Warenmustern, welche Briefen kenndar ange»
schlösse» oder denselben angehängt werden, für
welche gleichfalls der vierte Theil des Porto, in
keinem Falle aber wenigcr als 1 kr. einzuheben
kommt. — Sollte dcr begleitende Brief das für
den einfachen Brief festgesetzte Gewicht überschrei-
ten, so muß für das Mehrgewicht das volle Brief-
porto elngehoben wcroen. — 4) Schreiben von
Pr>oaten aus Oesterreich an Behörden und Stellen
in oer Schweiz müssen von dem Aufgeber durch
Entrichtung der vollen Porlogebühr frankirt wer-
den. Für Drucksachen unter Kreuzband versendet
und für Warenprobe haben die Aufgeber die bis
zum Bestimmungsorte entfallende Portogebühr zu
entrichten. — 5) Zwischen den k. k. und schwei-
zerischen Postanstalten werden auch Fahrpostsen-
duügen ausgeliefert, mit Ausschluß derjenigen
jedoch, welche gemäß der dießfalls bestehenden
Vorschriften mit den österreichischen Fahrposten
illcht drföldert werden dürfen. — Diese Sendu«-
gen müssen» vorschriftmäßig verpackt und gesiedelt,
gehörig adressut und mit der Angabe des Inhaltes,
(Äe,vicl)tt6 und Werthes versehen styn. Ferner
sind demselben, in terne es der Inhal t und das
Gewicht nothwendig macht, die getreulich ver-
faßten Declarationen beizugcken. — tt) Für die
Fa!)lpl)stsendungen können die Gebühren, welche,
mit Rücksicht auf die Entfernung vom Aufgabs-
orte bis zur österr. sä wch. Gränze, nach dem beider-
seitigen Tariffe entfallen, u) entweder vom Auf-
geber entrichtet, oder d) dem Empfänger zur
Bczahlnng zugewiesen werden. — Die Frankirung
bis zur gedachten Glänze muß jedoch Stat t finden
,'u) bei Sendungen von Privaten an Behörden
und Stelle»; d> ) bei Sendungen ohne Werths-
angabe und bis lum Werthe uun zehn Hulden;

liche und dem schnellen Verderben unterworfene
Gegenstände enthalten; endlich sj<1) bei jenen mit
Wechseln, Privat-Obligationen-, Lottolosen und
Geldanweisungen. ^ K. K. illyr. Oberpostvmval-
tüng Laibach den 27. August 1r»49.

ä. 156«. (2) Nr. ll«U0^ V l l , a,l 5958.

K u n d m a c h u n g .
Von der k. k. Camera! > Bezirks - Verwaltung

für Kärnten wird zur allgemeinen Kenntniß ge-
bracht, daß zur Verpachtung der Weg- und Brücken-
mauthstationci, Pontafel uno Raib l , und der Weg-
mauthstation Thörl (dcrmalig.'n Einhebungsort
Goggau) für das Verwaltungsjahr !85>0, d. i.
für den Zeitraum vom 1. November 1849 bis
letzten October »850, unter den in der Kund-
machung der k. k. steicrm. - illyrischcn Camera!«
Gefallen - Verwaltung vom 22. Juni 18-l9,
Z, 5367, bekannt gcmachten, in die dleßjährigen
Amtsblätter der »Klagenf. Z tg . " Nr 8 0 , 81 und
82 eingeschalteten Bedingungen, eine neuerliche
Licitation am vierzehnten September 1849, Vor-
mittags um l 0 Uhr, bei der k, k. Bczirksobiigkeit
Tarvis abgehalten werden wird. Die dicßfälligen
schriftlichen Offerte sind bis eilfttn September 184s
bei dieser k. k. Camera! - Bezirks- Verwaltung ein-
zubringen. Uebrigens wird noch bemerkt, daß der
AilSruftpreis für die Wcq - und Blückenmallth-
station Pmitafel 477^ st. 52V. kr., für die Weg-
mauthstation Thörl »581 ft l 8 ^ / , kr., und für
die Weg- und Brückenmauthstation Raibl 345 ft.
^9 kr. beträgt, und daß die bisherige gesetzliche
Bestimmung, wornach den Pächtern das Recht,
die Parteien zur Vorzeigung der Mauthdolltten
von der zurückgelegten letzten Station zu verhalten
nicht zusteht, keine Abänderung erlitten habe.—
K. K, Camera!-Bezirks-Verwaltung. KlagenfuN
den 23. August 1649.
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Z 1 5 4 , . (3) Nr. ^ ' / . ^
C o n c u r ö - V e r l a u t b a r u ng.

Vei dem k. k. Salzverschleißamte in Trieft
ist der Posten des Einnehmers, mit welchem ei»
jährlicher Gehalt von E i n t a u s e n d G u l d e n ,
der Genuß der Natural-Wohnung, der unentgelt-
liche Bezug von zwölf Pfund Salz jährlich für
sich und jeden zur Familie gehörigen Kopf, dann
die Verpflichtung zur Cautionsleistung im Gchalts-
betrage verbunden ist, in Erledigung gekommen.
— Die Bewerber um diese Stelle haben ihre
ordnungsmäßig belegten Competenz - Gesuche im
Wege ihrer vorgesetzten Behörden längstens bis
18. September 1849 bei der k. k. Cameral-Bezirks-
Venvaltung in Triest einzubringen, und sich darin
über ihre bisherige Dienstleistung, die Kenntniß
der deutschen, italienischen und illyrischen Sprache,
dann über die bei den Salzamtern erforderlichen
Casse- und Manipulations - Kenntnisse, sowie
über ihre Fähigkeit zur Cautionsleistung auszu-
weisen. — Zugleich haben sie anzugeben, ob sie
mit Einem oder dem Andern der dermaligen Be-
amten des gedachten Vcrschleißamtes verwandt
oder verschwägert sind. — Von der k. k. küstenl.
dalm. Cameral - Gefallen - Verwaltung. Triest am
II». August 15"»

Z ^ I 5 4 2 . (3 Nr. 7052.
C o n c u r s - A u s schrc i b u n g

wcgen Besetzung einer Amtsoffizialen-Stelle. —
I m Bereiche des steierm. - illyrischen Cameral-
Gefällen-Verwaltungs-Gebietes lst eine Amts-
offizialen-Stelle mit dem Iahresgchalt? von
Siebenhundert Gulden, und der Verpflichtung
zur Leistung einer Caution im Iahresgehaltsdetrage
in Erledigung gekommen, zu deren Wiedcrbesez-
zung, und im Falle der graduellen Vorrückung
zur Besetzung einer derlei OsWalsstelle mit dem
Gehalte von 600 st., 500 ft., 450 st. oder 4V0fI . ,
und der gleichen Verpflichtung zur Leistung einer
Caution im Iahresqehaltsbetrage, der Concurs
bis s iebzchn ten S e p t e m b ö r 1 8 4 9 eröffnet
wird. — Die Bewerber um eine solche Stelle haben
ihre gehörig documentirten Gesuche, worin sich
über die bisherige tadellose Dienstleistung, über
die zurückgelegten Studien, über die Ausbildung
im Gefälls-, Manipulations-, Nechnungs- und
Cassawesen, über Sprachkct'.ntmsse und inbbcson-
ders über den Besitz der Warenkunde auszuweisen
ist, innerhalb des festgesetzten Loneurstermines
im vorgeschriebenen Dienstwege an die k. k. steierm.
illyrische Cameral-Gcfa'Uen-Verwaltung zu leiten,
und darin zugleich anzugeben, ob und in welchem
Grade sie mit einem Beamten des steierm. illyr.
Cameral-Gefallen-Verwaltungsg^bietes verwandt
oder verschwägert, dann ob und ans welche Art
sie die vorgeschriebene Caution zu leisten im stände
sind. — Grah am 6. August 1549.

Z. ' 558 . (2)
K u n d m a c h n n g.

Das k. k. Kriegsministerium hat wegen Lie-
ferungvon 1000Stück formmäßiger eiserner Caval-
lets eme Off.'lt - Verhandlung angeordnet. —
Die Hauptbedingungen da^u bestehen in Folgen-
dem' l ) Die eisernen Bestandtheile werden durch-
gäng'g aus Roheisen erzeugt, da einc Abgabe
von Gnvehrläufen zu den Füßen (Ständern) nicht
mehr Stat t hat. — Die Stander, für welche eine
Stärke von ^ Zoll im Quadrate, d. i. Stangen
oder Gittercisen von Nr. 9 , vorgeschrieben M,
müssen, ohne Unterschied, 28 niedcrösterr. Zoll hoch
und unten mit einer Pfanne zum Etagiren (Auf-
einanderstellen der Bettstatt») versehen seyn. —
Die inner? Länge der Cavallets, nämlich von
einer Winkelschiene zur andern, beträgt <i, und
ihre Breite innerhalb der Stander 2 Schuh 5 Zoll.
—. Wie die Cavallets im Einzelnen und im Ganzen
beschaff«'» "nd construirt seyn müssen, zeigen die
Original 'Muster, welche jeder Lieferungslustige
bei dcm nächsten Betten-Magazine einsehen kann,
und von welchen den Contrahentcn ein Duplicat
mit seinem und dem Siegel des Bettenmagazins
auf d,e Dauer der Lieferung übergebe» w i rd ; ins-
besondere aber muß Derjenige, welcher die Eiftn-
vestanotheile liefert, um den dafür accordirten
Preis auch deren Anstrich besorge, doä) dürfen
sie nicht eher als nach aMehener vorqesckriebener
Untersuchung, welche sich auf die Qualität des
Materials sowohl, wie auf die Richtigkeit der

Dimensionen erstreckt, und >n der Formentirung
sämmtlicher Elsculheile besteht, und erst nach
erfolgter Uebernahme, unter Aufsicht des Betten-
magazins, angestrichen werden. — Jedes Caval-
let hat drei auf allen Seiten rein gehobctte, im
rechten Winkel geschnittene, gut ausgetrocknete,
weiche, möglichst astfreie Bretter ohne Sprünge,
von welchen jedes 6 Schuh lang, 10 Zoll breit
und l Zoll dick ist. — 2) Ist mit der Lieferung
der Eisenbestandtheile jene der Bretter nicht be-
dungen, sie kann abgesondert von cinander, oder
auch nur eine davon angeboten werden; Der-
jenige aber, der die Bretter liefert, muß zugleich
die Verpflichtung übernehmen, die Beschläge, welcke
vom Lieferanten der Eisenbestandtheile deigegcben
werden, und die zu 3 Brettern m 8 Haken und
Itt Nietnägeln bestehen, an die Bretter zu befe
stigen, und letztere in die Winkelschienen einzu-
passen, ohne, dafür außer der für die Bretter accor-
dirten Zahlung eine besondere Vergütung in An^
spruch nehmen zu können. — 3) Dte Anbote auf
die Lirftrung der Carallets müssen ausdrücklich:
<») auf die ganz aus Roheisen zu liefernden Eisen-
destandthcile, sammt deren Anstrich, und d) auf
die Bretter sammt Anschlagen und Einpassen der
Winkelschienen lauten. - . 4> Die Ablieferung hat
in der Regel an das Betttnmagazin zu Gratz zu
geschehen; sollte jedoch Jemand um billigere Preise
in ein anderes Magazin der Provinz liefern wollen,
so ist dieß im Offerte, welches die Zchl der Ca-
vallete, zu denen die completen Gchiwestandtheil«',
mit oder ohne Bretter, oder die Bretter allein,
geliefert werden wollen, dann die geforderte«
Preise mitZiffcrn und Buchstaben zu enthalten hat,
genau anzugeben. — Jenen Osserenten, welche
mehr als die für die Provinz ausgespiochene Liefe-
runqs-Quantität zu übernehmen wünschen, steht
es frei, auf dem nämlichen Offerte auch Lief,-
rungs-Anträge für andere Provinzen, mit An-
gäbe der Abliefcrunczs-Stationen, zumachen. —
I», dieser Beziehung wird bekannt gemacht, daß
für das I . l 850 für Niederösterreich 4000, Böhmen
20^0, Mähren u. Schlesien 2000, Galizicn 2<z<!0,
Ital ien 10,0W, Croatien u. Slavonien 400, Dal -
matien 800, Bundcsfcstung Mainz und Ulm 500
Stück zu erzeugen bestimmt sind, und auch in
nächsten fünf Jahren ahnliche Anschaffungen da-
selbst Stat t finden werden. — Zur Erleichterung
des Transporlsgescha'stcs für diejeniqen Lieferan-
ten welche Cavalleten in eine andere Provinz
ans'ihre Kosten abstellen wollen, wird auf deren
Ansuchen die Einleitung getroffen werden, daß
das dem Erzeuger zuxächst gelegene Bettenmaga-
zin, deren Unlerfuchung und Formentirung, dann
nach geschehener Ablieferung auch deren Bezah
lung vornehme, so daß am Abgabsorte keine
weitere den Lieferanten treffende Untersuchung
mehr Stat t findet und der Lieferant nur für
die richtige Anzahl und Uebcrbrinqung der Ca-
vallecs zu hasten hat. — 5tens Die Frist für
die Ablieferung wird vom Tage der Bewilligung
bis Ende October 1850 in der Art festgesetzt,
daß wenigstens die Hälfte bis Ei'de Juni und
der Rest bis Ende Ocwder abgestattet scyn muß
— 5tens Wcr eine solche Lieferung ehalten
wil l , hat anzugeben, ob er dcn Anbot nur für
das Jahr »850 mache, oder sich verpflichte,
selben auch in den nächsten fünf Jahren ans
gesammte, von ihm gefordert werdende ähnlicke
Lieferungen auszudehnen, und hat für die Z,>-
Haltung ein Reugeld (Vadium) mit fünf Per-
cence dcs nach dem geforderten Preise für 1
Jahr ausfallenden Lieferungswerthes, entweder
an ein Btttenmagazin, oder an eine Kriegscasse
z>l erleben, und den darüber erhaltenen Depo
silen-Scbein mit dem O f f " " einzu,enden. -
?tens Diese Reugelder können in Barem, oder
aucd in österreichischen Staalspapieren, ln Realr
Hypotheken, oder auch in Gutstchungen, wenn
deren Annehmbarkeit als puplllarmaftlg sicher
von dem Landes-F'scuö anerkannt "«d bestä-
tigt :st, geleistet werden. - 8tens Vorschüsse
für eine solche Lieferung werden unter kemcr
Bedingung bewilliget. - 9tenö Muffen die
Offerte versiegelt sammt den Depositenscheinen
gleichseitig jedoch jedes für M , an d.s ge,er-
t.gte Militär-General-Commando bls 15. Sep-
tember 1849 eingesendet werden, und eö bleiben
dic Offerenten für die Zuhaltung ihrer Anbote

dis l 5 , Ociober d. I . in der Art verantwort-
l.ch, daß es dem Mi l i tär -Acrar freigestellt bleibt,
in dieser Zeit die Offerte entweder g a n z oder
t h e i l we ise anzunehmen. — >0tens Die Va-
dien jener Offerenten, welchen eine Lieferung
bewilliget wird, bleiben als Ersüllungs-Caution
liegen, können jedoch auch gegen andere sickere,
uorschriftmäßig geprüfte und bestätigte Cautions-
Instrumente ausgewechselt werden. I m Falle
aber, als sich dem Abschlüsse des Contracts
nicht gefügt werden sollte, wird daS Vadium
a!s v e r f a l l e n eingezogen. — Diejenigen Offe-
renten, deren Antrage nicht bewilliget werden,
erhalten mit dem Bescheiden die Depositenscheine
zurück, um gegen Abgabe derselben die emge-
leqten Vadien zurückbeheben zu können. —
l l tens Die Form der Offerte, welche in den
stä'mpelpsticktigen Provinzen auf einem 10 kr.
Stämpel ausgestellt seyu müssen, zeigt der An-
schluß. — D>e übrigen Contractsbedingungcn
können bei jedem Bettenmagazin eingesehen wer-
den. — Vom k. k, Mil i tär-Commando. Lai-
bach am 28. August 1849.

O f f e r t , (Von Innen.) Ich N.N. , aus N.N. ,
offcrire hicmit m Folge geschehener General-Com-
mando-Kundmachung cl<la- N. am . . . August
1849 , unter genauer Zuhaltung aller, mir wohl-
bekannten Ccmiractsdeoingungen und Lieferungs-
tttmine — N . 3?., complete Garnituren, ganz
aus Roheisen gefertigte, vollkommen muster- und
qu^litätmäßigc Eisenbestandtheile zu formmäßigen
Cavallets, die Garnitur .1 (Ziffer und Sage) und
verbinde mich, nach stattgehabter Formentirung
und Uebernahme derselbe!», auch deren vorschrift-
lichen Anstrich zu besorgen, wofür die Vergütung
im obigen Preise schon eingerechnet ist; ferner
N . N . , Garnituren mustermäßlqe, anfallen Seiten
rein gehobelte, im rechten Winkel geschnitten?,
qut ausgetrocknete, weiche, möglichst astfreie Bret-
ter ohne Sprünge zu CavaUets, die Garnitur «
''Z'ffcr und Sage), wobei ich ohne weitere Bezah-
lung gehalten scyn soll, die mir übcrgebcnen ciscr»
ncn Beschläge daran zu befestigen, und die Bret-
ter in die Winke!schienen einzupassen, zur Liefe«»
rung an das Hauptbettenmagazin ( in loco des
General-Commando's), oder wenn mir die Ab-
gabe in N. N. seinem andern Magazine der Pro-
vinz) gestattet wird, um die herabgesetzten Preise
von (Ziffer und Sage) für 1 Garnit. obiger Eisen-
bestandtheile zu form mäßiger Cavallcts; (Ziffer
und Sage) für I Garnit, obiger Bretter zu form-
tnä'ßigen Ccwallets (oder die Eisendestandtheile
allein, oder die Bretter allein). — Außerdem
offerire ich für andere Provinzen (Offert, wie oben,
mit dem etwaigen Ansuchen um das dem Offeren-
ten zunächst gelegene Vcttenmagazin, als Unter-
sucbunqs- und Formentirungs-Station, woselbst
alich die Bezahlung erfolgt). — Indem ich his-
bei erkläre, daß dieser Antrag nur für das I , 1850
zu gelten yat, oder indem ich mich hiebei verbinde,
diesen für das I . 1850 gemachten Antrag auf
Verlangen auch über die darauf folgenden fünf
Jahre auszudehnen, so daß ich ln jedem dieser
Jahre gehalten seyn soll, einc gleiche Anzahl Eisen-
dcstandtheile und Bretter zu sormmäßigen Caval-
lets loder Eisenbestandtheile, oder Bretter allein)
in gleicher Weise zu leisten, überreiche ich unter
Einrm (besonders und gesiegelt) den Depositen-
schein über das nach obigen Preisen mit . . . f l .
..kr. entfallende, 5proc. Vadium, so ick in Barem
oder in k. k. Staatspapieren, oder in sisealämtlich
geprüften und bestätigten Gutstehungs-Urkunden
zu Handen der N . N . BettcnmagazinsrCasse, oder
der Knegscasse zu N. N. erlegte, und bleibe für
die Zuhaltung des gegenwärtigen Anbotes bis 15.
October 1849 ordentlich verbunden. — N. N . am
..August 18 l9 . - N. N. ( V o r - und Zunahme
des Offcrenten). — ( V o n A u ß e n a u f dem
C o n v e r t des O f f e r t s . ) An das hohe k. k.
Militär-General-Commando: O f f e r t d e s N . N .
aus N. N. in C a v a l l e t e n - L i e f e r u n g s -
A n g e l e g e n h e i t e n zu N . N — A u f dem
C o u v e r t des D e p o s i t e n - S c h e i n e s : An
oas hohe k. k. Mi l i tär - General« Commando zu
N . N . - D e p o s i t e n - S c h e i n zum C a v a l -
l e t e n - L i e f e r u n g ö ' O f f c r t des N. N. auS
N. N .
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Z. 1563. (2) Nr. 3067
K u n d m a c h u n g .

Bl i dem Oberpostamte in Gratz ist eine
OMalsstelle mit dem Iahresgehalte von 60N fl.,
und im Falle der Gradual - Vorrü'ckung jene von
55N si., oder eine provisorische derlei Stelle mir
5W fi. Gehalt, gegen Leistung der Caution im
Besoldungsbettage, zu besetzen. — Die Be-
werber haben ihre dießfalligen, gehörig instruirten
Gesuche, unter Nachweisung der erforderlichen
Eigenschaften, längstens bis 15. Sept. l. I . bei
der Oderpostverwaltung in Gratz im vorgeschrie-
benen Wege einzubringen. — K. K. illyr. Obcr-
postverwaltung. Lalbach den 2-l. August 1849.

Z. 1555. (3) Nr. 7203.
Concurs - K u n d m a c h u n g .

I m Bereiche dieser k. k. Camera! - Gefallen-
Verwaltung ist eine Finanzwach -Obercommissärs-
Stelle I. Classe, mit dem Iahtesgehalte von Ein-
tausend Gulden und den übrigen sistemisirten
Genüssen, in Erledigung gekommen. — Diejeni-
gen, welche diesen Dienstposten, oder eine t)i>
durch erledigte Finanzwach-Obercommiffars-stelle
I I . oder I I l . Classe, m>t den Iahresgehaltcn von
9lltt fi. oder 8U0 fl., oder eine Finanzw:ch-
Commissars - Stelle I. oder N. Classe mit den
Iahresgehalten von «00 fi. und 500 fl. zu
erlangen wünschen, haben ihre gehörig belegten
Gesuche im vorgeschriebenen Dienstwege b i sEnde
September 1649 hierorts einzubringen, und sich
darin über die zurückgelegten Studien, über die
bisherige Dienstleistung, die erworbenen Gefalls-,
Sprach- und Dienst ken ntnisse, bestandenen Prü-
fungen , dann über eine tadellose Moralität aus-
zuweisen und anzugeben, ob und mit welchem
Beamten der Cameral-Gefa'Uen-Verwaltung, oder
der unterstehenden Bezirks-Verwaltungen, oder
der Finanzwache, dann in welchem Grade ver̂
wandt oder verschwägert sind. — Von der k. k.
steiermärkisch - illyrischen Camera! - Gefallen - Ver-
waltung. Gratz am 20. August l«49.

Z 1567. (2) Nr. 5848
K u n d m a c h u n g

Von der k. k. Camera! - Bezirks - Verwal-
tung in öaioach wird in Folge Decrets der wohl-
löblichen k. k. steier. illyr. Camera!-Gefallen-Ver-
waltung vom l i , August l I . , Zahl 7037, veröf-
fentlicht , daß für den Mauthbezug an den Weg«
mauthstationen Adelsberg und Planina eine wie-
derholte Licitation am 13. September d. I . Vor-
mittags bei der k. k. Bezilksobrigkeit zu Adels
berg auf Grundlage der in den Amtsblättern der
Laibacher Provinzial-Zeitung vom Monat Jul i
l. I . , Nr, 8 l in 83, zur allgemeinen Kenntniß ge-
brachten Kundmachung der wohllöblichen k. k.
steierm. illyr. Camera! - Gefallen - Verwaltung
vom 22. Juni d. I . , Z 5367, und der daselbst
enthaltenen Bestimmungen, auf ein Jahr, d. i.
vom l . November 1849 bis letzten October 1850,
werde abgehalten werden. — Der Ausrufspreis
für die station Adclsberg besteht in 3217 fl. 35 kr.
jener für Planina . . . . 9U7l ., 32 »
— Die schriftlich gehörig gestämpelten, und mit
den vorgeschriebenen Vadien belegten Offerte sind
hicramts bis I I. September d I 2 Uhr Nach-
mittags einzubringen Pachtlustige werden zu die-
ser Verhandlung mit dem Beisatze eingeladen,
daß die öicitationsbedingnisse hieramts in den
Amtsstunden eingesehen werden können — K. K.
Camera!-Bezirks-Verwaltung. Laibach am 27.
August 1849,

Z. 1562. (2) Nr. 2650.
E d i c t .

Vom Bezirksgerichte W'Ppach wird den unbe-
belaimt wo befindlichen O^bi^'schen Kindern, oder
ihren gleichfalls unbekannten Erben anmit bekannt
gemachte Es haben wider sie M a i i a , Witwe t ^ l i i ^
und Antun Rupnik, Vormünder des minderj. Peter
(i5I»i5, Hs , -Nr . ,9 voil Sadlog, die Klage aus
Verjährt, und Erlosch«n«rklärung'ihrer, auf dem im
Grundbuch« der Herrschaft Wippach «>,li Urb.-Fol.
966, Rects.-Nr. , , 8 , Poss-Nr. 6 l verkommenden
>/, Gereuthe nut dem Schuldscheine .,<,« I 0 . Jänner
1806, »<l Nr. 5, sett 7. März ,806 mtabulirten
Forderung pr. 1190 fi. angebracht, worüber die Taa-
satzung zur Verhandlung auf den 14. December l I
Vormittag 9 Uhr, vor diesem Gerichte angeordnet
worden ist.

Das Gericht, dem der Aufenthaltsort der Ge.̂
klagten oder ihrer Erben unbekannt ist, hat, da
sie vielleicht aus den k. k Erblanden abwesend seyn
dürften, auf ihre Gefahr und Kosten den Hrn. Jo-
hann Hladnig von Schwarzenberg zu ihrem Curator
aufgestellt, mit welchem diese Rechtssache nach der
für die k. k, Erblande bestimmten Gerichtsordnung
ausgeführt und entschieden werden wird.

Dieselben werden also durch dieses öffentliche
Edict zu dem Ende erinnert, daß sie allenfalls zu
rechter Zeit selbst zu erscheinen, oder dem bestimmten
Vertreter ihre Nechtsbehelfe an die Hand zu neben,
oder auch selbst cincn andern Vertreter zu bestellen
und diesem Gerichte namhaft zu machen, und über-
Haupt in alle die ordnungsmäßigen rechtlichen Wege

> einzuschreiten wissen mögen, die sie zu ihrer Verthei.
digung dienlich erachten würden, widrigens sie sich
die aus ihrer Vtrabsäumnng entstehenden rechtlichen
Folgen selbst beizumefsen haben werden.

Bezirksgericht Wippach am l4 . August 1849.

Z. 1525. (2^ Nr. 40)6.
E d i c t .

Von dem k. k. BczilkZaelichle Klv.inl'Ulg wi id
hiemit allgemein kund czem^äil:

Es sey die ereculive Feilbielun,^ des, dem Hrn.
Gregor Ribich von Kokritz geböu'gen, in der H^.upl«
gemeinde Präd.ißl gelcqentn, im Grundbucke der
Herrschaft Egg pb Krai"'.'ur<, »nli R.ct. N^. ^ l l
^ vorkommenden Ucberlandsacke«!, Z ö ^ l s v k « , ^ t .
dem H rn . M<nlhäus Erschen von Krainbu.'g aus
dem Schuldscheine llcln. 6. Jänner 1847 und dem
bezüglichen Urldeile li^o. l0 . August 1U48, ßx««.
int3t). i 2 . Aplü l. I . , Z. 2«i22, schuloigcr 2 l 0 si.
s.rmmt seit tt. Jänner l«57 zu berechnenden 5"«^
Zinsen und den auf 4 fi. !5kr . a^jusli'teii Oeriäns'
koste,i bcwilliqet, und zu te en Vornahme die Taa,-
saljung auf den 26. S 'pdmber , 27. October und
27. November I. I . Volini l tags 9 Uhr in loco del
Realität mit dem Äeisal^e anberaumt worden, daß
der gedachte Ackcr bei der eisten und zweilen ?feil-
bietungslaqsatzuuq nnr um oder übcr den ftenchiliä)
erhobenen Hchä^ungsrverih von 200 fl., bei der dril-
ten aler auch unter deillselben hintanaegeben werden
wird und die Kauflustigen ein l 0 " u Vadium zu
Hände» der öiciialiontzcommission zu e, legen habe»'.

Das Schätzungspro-ocoll, der l^rundluchser
tract und die Limationsbedingnisse können täglich
Hieramts einqeschen werden.

K. K. Bezirisgericht Krainbu>g am 4- Aug. l849.

3. l559. ^2) Nr. 70«.
E d i c t .

Von dem k. k. Bezirksgerichte zu Weichselssein
wird kund gemacht: Es sey über Ansuchen der Vor-
münder der minderj. Johann Grizher'schen Erben
von Hinze, Ursula Grizber und Anton Kouschza,
gegen Joseph Hramsclier von Kerschdcnf. l'««z)«cti>u
dessen Curator Johann Kisäie von ^olludesle, wc.-
gen aus dem Urtheile (!<!<,. ,5. Ju l i 1848, Nr. 352,
und Appellations-Urtheile ll,1o. 26. October «64«.
Nr. I 3 5 I 8 , 6X60. inl2<). 24. M a r i d. I . . schuldi'
gen 453 si. 50 kr. <'..«. <:., tie erecutive Feilbiesung
der, dem Joseph Kramscker <,ehölic,en, im Olund.
bücke der Herrschaft Mciienburq »ul> Urb. Nr. 6 3 ' ^
vorkommenden, gerichtlich aus 6N7 si. 20 kr. gescbaz-
ten Halbhube gewilliget, wo^u die 3 Feilbietunat^
tagsahungen auf den l3 , September, auf dcn i l
October und auf den 12. November d. I . , ledes-
mal ftlih 9 Uhr im Orte der Realität mit dem
Beisatze angeordnet werden, daß solch»» bei der erster,
oder zweiten Tagsahunq nur um oder über den
Schäkungsweith, bei der d'iüen abcr auch unter
demselben werd? hintingegcben werden.

Das Säiätzunasprotocoll, der Grundbuchscr-
tract und die Licitationsbedinqnisse können während
den Amtsitunden bi^ramts eingesehen werden.

K. K. Bezilksgericht zu Weichselstcin am 2.
August 1849.

Z. ,548. (3) . Nr . 25?^.
<5 d ' c t

Von dem Bezirksgerichte Gotlscwe wird allqe-
mein kund gemachte E s f ^ y auf Anlangen der
Herren Neuner und Kleino^ch^ ^ büraerlichen Hini-
delsleutcn in Gra l ) , wider den abwesend«!, Geora,
Hönigmann von Moscbwald, unter Vertreiung sei-
nes Curators Herrn Dp- sucker in G r a y . wegen
schuldigen 52 fi. 6 kr. " «- «,, von dem löbl. I u
sti>magistrate in l^rah mit Bescheide vom w . r.
M . , Z. 74<)l , die erecullve Feilbietung der. dem
Geo'g Hö'nigmann gehörigen, im Grundbuche des
Hetzogthums Gottschce ^ . " l , Rect. Nr. '^86 vorkom-
menden, zu Mosckwald »>ll» Eonsss Nr. ls, geleqe.
lien, gerichtlich auf 320 si. C. M . geschälten ' i ,
l lrb. Hübe sammt Wohn- und Wirthsgebäuden bc-
willigt, und über Ersuchen der erwähnlen Iustizma.
g'stra,es vom gefertigten Bezirksgerichte zu diejer
Ve»steigerung drei Termine, als: auf den l5 . Sep>
lenücr, dann 13. October und ,5. November d.
) . , jcdesmal um l<1 Vormittags in loco Mosch-
wald mit dem Anhange angeordnet worden, daß
diese Realität, wenn sie dei der ersten oder zwtilen

Feilbietung nicht um oder ü'der dem Schatzungs'
werth an Mann gebracht werden könnle, bei oer
dritten Versteigerung auch unter dem gerichtlichen
Schäyungslverthe hintangegeben werden wi ld .

Das Schä'yungt'protocoll, Olundbuchserlrac»
und liicilalionsbedingnisse können hierorts eingesehen
werden.

Bezirksgelicht Gotlschee den 4. August ig^S. ,'

6. i ä ^ . (3) Nr. ,«9ä.
E d i c l.

Vo:: dcm glferiiqlen Äczirksgerickte wi id dem
Uübctanül wo brsiiidlichen Blas Wisiak und seiuen
gleick'alls u»bek.!NNlcn Rechisnachiolgem bekannt
gegeben !

Eü habe wioer si.,' Johann Pouhe aus Arto,
am »9- d. M . «!ll) b^xli Nr. l 895 , eine Klage
aus knrtkennung ces ^igen.'hums des im Grunde
buche derHerrsch.lfl ^iuckensteiil 8„l) iiHg. Nr. l20V2
i>) vorfommenocü, lnl Weing.birge Ardiu gelegenen
Weinga>:e,,s hie,amls eiügebracht, worüber zum
üldemlichen mundlichen Verfal,rcn die Tagsahung
ans dcn l9 . November d. I . srüh um 9 Uhr M't
oem Anhange des K. 29 <i. G. O. vor diesem Ge»
lich.'c angevldnel wurde.

Nachdem diesem Oeiichte der Al<fkN!hall der '
^ekl>,^lcn unbek>>N!ll ist, so fand m.n, ihilen tinen
^ui-alo!' all »l-luül in der Person dc5 Joseph Ianz
>'us A.to allf,ustelicn, mil kem diese !)icchlssache
nach den bestchtndtn Gesetzen durchgeführt werden wir5.

Hessen werden dle Geklaglen zu dem Ende er»
innert, daß sie zur obgedachten Tagsayung zu er.
scheinen, dem au'gestelllen (Zuralor ihre -behelfe an
die Hand zu geben, oder emen andern Sachwaller
iU ernennen und hiclier namhaft zu machen, über«
haupl AIie5 ihinn Zweckdienliche vorzukehren wissen
'lw^en, widsigens sie sich die Folgen ihrer Versäum-
n>ß selbst zu,«schreiben hlben würden-

K.K . Bezirksgericht Gurkscld am 20. Jul i 1649.

3. 1516. (3) Nr. 4394.
E d i c f.

Alle ,ene, welche auf de» Nachlaß des am 23.
Juni ltt49 zu Üaibach verilorbenen Halbhüblers
Maithäus Razdizh ar,s Nresit Nr. 9, aus was immer
lür miem .'Iteckisgrunde eine Forderung zu stellen
venminen, werden aufgefordert, bei der auf den 15.
September l. I . Vormittags 9 Uhr anberaumten
Anmcldu-'qs - Taqsahung so gewiß zu erscheinen, u»d
ihre Rechtsansprüche darzuthun, als sie sich wilr i»
qenö die Folgen des §. 8 l 4 b. G. B . nur selbst
zuzuschieben haben werden.

K. K. Bezicksgeiicht Umgebung Laibachs am
.5. August 1849. ,

z. 1550, <..-!) Nr. 2701.
E d i c t .

5;»!, dem f. k. Nezirfsgcrickle Senosctsch wird
l)ic,mit kund gemacht: Es se» über Ansuchen des
Herrn Johann Bellan von Stranne, l i ' lu. 23. d.
M . , Z- 270l, in die erecmive Feildieilmg der, dem
Herrn Stephan Ocbcut) von H'uschui< gehörigen,
im Giuiidbuche des <^utes Neukoffel «>,l, Urb. Nr.
87 vo, kommenden und gericlulich au^ den Betrag
pr. 765 fi. 40 kr. geschätzten Unlersaß, wegen vom
Lektem schuldigen 49 fl "- «- ^. gewiliiaet, und zu
Deren Vornahnie die Termine auf den 6. October,
auf den 8. November und auf den 10. December
l. I . , ied.smal Vormittags 9 Uhr im One Hru»
schuje mit dem Veisaye bestimmr worden, daß diese
Realität bei der dritten Feilbieiungs'aqs.ibung auch
unter dem Schäyungswetthe hinlangegeben werden

wird. <»' '
Das Schä'tzunqsprotocoll, dlc Licitalionsblding«

nisse und der Onmdbuchsertratl können täglich hicr»
amcs eingesehen werden.

K. K. Bezirksgericht Eenosetsck am 2^. Ju l i 1849.

Z. ^55». (3) Nr. 2907.
E d i c t .

Von dem k. k. Berirksgerichte lsenn^^ wird
hiemil bekannt gemacht: Es sey über Ansuchen deS
Herrn Andreas I'l;t,!'s»>«^ von Samodor, <!<!<>. l l »
o. M. , Z, 2907, in die creutive Feilbietung der,
dcm Herrn Thomas N ^ o d e , nun Mar l ln Tersila
qehö'iaen, im Orundbuche der Herrschaft 8 < ; n n ^
«»l> Urb. N. 28l'<2 vorkommende!! und gerlcht«'^
^uf 57.^ fi. 20 k,. gesckäyten NeUi lä l , wegc» " " "
d"n w. ä. Vergleiche l!<l<i, 6. Ma i l«56 schuldigen
45 si. <:. 3. <!. gewilligel, und zu de en Vornahm«
cie Termine <'uf den ^. October, d?n 5. November
und den 3, D u m b e r l. I . . jedesmal Vor.mttagS
,0 Uhr in dec hiesi^n Amlskanzlei m't dem ^
satze bestimmt worden, daß diese Rc^ttat vê  ver
oli'ien Feilbieiungstagsaßung auch un'er oem ^cyaz«
:u>qswetthe hintanqeqeben werden w t d .
' ^D.sHchätzun,5p,o to^ l l , die L..a. .onsbedm^
nisse und ^ r O,undbucl).'crcr..t tonnen lagl.ch h l t t '
amis eingesehen werden. ^

K. K. Bezirksgericht 86N0-56« den l 2 . Aug. 1843.


